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Tom Müller 

Es Härz für Gaukler 
E Komödie und e Liebeserklärig ans Theater 
 
Mundart vo der Cathia Pertinez-Gräflin 
 
Besetzung 5 Damen / 4 Herren 
Bild Zimmer 
 
«So het dr künschtlerischi Freigeischt vom Baltus vo 
Pfumpfestängel in unserer Gmeind einiges in Bewegig 
gsetzt.» 

 Eine Gruppe ehemaliger Schauspieler, Tänzer und Sänger 
„Gaukler“ eben – findet Unterkunft und Wohnung in einem 
grossen, alten Pfarrhaus. Das Heim wurde von Baltus von 
Pfumpfenstengel, Träger des Ifflandringes, als Stiftung 
gegründet. Der Ring ist bis heute verschollen und eine 
Verfügung bezüglich des "Erben" wurde nie gefunden. Ein 
gemeinsamer Gedanke verbindet diese Gruppe: „Wo ist der 
Iffland-Ring“? Wer wäre wohl der derzeitige berechtigte 
Träger? Die Gaukler leben ihr beschauliches Leben, spielen 
häufig noch die früheren Bühnenrollen, feiern Feste und 
haben eigenwillige Tricks, den Ring zu suchen. Rosa, die 
Lebensgefährtin des verstorbenen Ringträgers und ihre 
Tochter Catherine könnten Näheres über den Ring wissen. 
Nach einigen Intrigen und Wirrungen und handfesten 
Auseinandersetzungen kommt Catherine zu ihrem Hugo und 
auch der wieder gefundene Ifflandring findet einen passenden 
Finger. 
«Froge Sie doch d Rosa. Die weiss es ganz genau.» 
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Personen 
Pfarrer Froh, leitet das Heim, das in seinem Pfarrhaus untergebracht 

ist, mit Witz und einem großen Herzen. Er ist keine 
Karikatur eines Pfarrers, sondern ein tief religiöser 
Mensch, der sich seinen Humor und einen Hang zur 
Geselligkeit und Diskussionsfreude bewahrt hat. Er 
liebt die Menschen. 

Frieda Freude, die Haushälterin des Pfarrers ist eine herzensgute Frau, 
die immer ein nettes Wort für jeden übrig hat. 
Intellektuell ein kleines Licht, aber menschlich eine 
Sonne. Nur schlechte Menschen machen sich über sie 
lustig. Natürlich ist sie heimlich in den Pfarrer verliebt. 

Käthe Froh, die Schwester des Pfarrers, wittert überall Wollust Pfui!, 
Gottlosigkeit Pfuipfui! und Fröhlichkeit Pfuipfuipfui!. 
Ihr Bruder könnte uns glatt zum Glauben bringen – 
Käthe macht es uns leicht, Heide zu sein – irgendwie 
schade… 

Götz Meyrink, Heimbewohner. Der begabte Schauspieler kam bei der 
Premiere seines Faust bis zum "ach". Dann war es 
vorbei. Er konnte seinen Beruf nicht mehr ausüben, und 
ist durch persönliche Fürsprache des Heimgründers, der 
ihm vielleicht sogar den Ifflandring vermacht hätte, hier 
gelandet. Eine ebenso tragische, wie fröhliche Figur. 
Mit Yvonne und Rosa spielt er seine alten 
Bühnenrollen. 

Yvonne Jaschinski, Heimbewohnerin. Die fröhliche Musikerin, die 
seit einigen Jahren im Heim wohnt, ist in Götz verliebt. 
Er auch in sie. Aber die Beiden trauen sich irgendwie 
nicht. Wenn doch nur mal jemand ein wenig erotische 
Energie versprühen würde… 

Rosa Gehrmann, Erotische-Energie-Versprüherin und seit 
kurzem Heimbewohnerin. Die ehemalige Tänzerin war 
die letzte Lebensgefährtin des Ifflandringträgers und 
Heimgründers. Weiß sie etwas über den Verbleib des 
Ringes? Eine "Wilde Hilde" voller Humor und Liebe. 
Neben Yvonne und Götz hat sie ein zweites 
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Kuppelprojekt am Laufen. Ihre Tochter Catherine und 
Hugo. 

Catherine, Tochter von Rosa und dem Heimgründer. Eine 
selbstbewusste junge Frau, die weiß, was sie will. 
Männer haben ein bisschen Angst vor ihr. Wenn Mama 
nur nicht so drängen würde – der Richtige kommt schon 
noch. Man kann doch einen Mann nicht einfach 
einfangen und fesseln, oder? 

Hugo, der Dorfpolizist ist der Richtige für Catherine. Er ist 
selbstbewusst, hat Humor und ist intelligent, dies alles 
nur leider gar nicht bei der ersten prägenden Begegnung 
mit ihr – denn die verläuft tragisch-desaströs. So stehen 
die Wetten nicht sehr gut für dieses Paar. Aber wird das 
Schicksal - oder jemand anders - die beiden doch noch 
aneinander binden? 

Mario Crawallo, Neuzugang im Heim. Die Herzen der Damen 
fliegen dem Sänger zu, aber er hat ein dunkles 
Geheimnis. Und warum interessiert sich ein Sänger so 
sehr für den Ifflandring? Wäre der nicht eher interessant 
für einen Schauspieler? Einen Bestimmten? Der immer 
schon der Meinung war, ihm stehe der Ifflandring zu? 
Wie hieß der fiese Kerl noch gleich? Ulrich 
Rademacher? Jedenfalls wirft er viele Fragen auf…  

Ort  

Heim für verarmte Künstler - heute. Ein kleines Paradies. 
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Erster Akt 

Im Dunklen Text aus der Balkonszene von Romeo 
und Julia. 

Yvonne O Romeo! Warum denn Romeo?  
Verleugne deinen Vater, deinen Namen!  
Willst du das nicht, schwör dich zu meinem Liebsten,  
Und ich bin länger keine Capulet! 
Was ist ein Name? Was uns Rose heißt,  
Wie es auch hieße, würde lieblich duften; 
So Romeo, wenn er auch anders hieße, 
Er würde doch den köstlichen Gehalt 
Bewahren, welcher sein ist ohne Titel. 
O Romeo, leg deinen Namen ab, 
Und für den Namen, der dein Selbst nicht ist, 
Nimm meines ganz! 

 Spiellicht an. Im Heim für verarmte Künstler. Eine 
gemütliche Couch und zwei Stühle an einem 
niedrigen Tisch. Ein Schrank halb hinter einer der 
Türen Li. Götz Meyrink ex-Schauspieler, Rosa 
Gehrmann Ex-Tänzerin, und Yvonne Jaschinsky 
Musikerin sitzen gemütlich beisammen. Götz neben - 
Yvonne auf der Couch – Rosa rechts auf Kommode. 
Ausgelassene Stimmung. 

Götz zu Yvonne. Ich nehme dich beim Wort. Nenn Liebster 
mich, so bin ich neu getauft und will hinfort nicht 
Romeo mehr sein. 

Yvonne  Wer bist du, der du, von der Nacht beschirmt, Dich 
drängst in meines Herzens Rat? 

Götz Mit Namen kann ich dir nicht sagen, wer ich bin. 
 Mein eigner Nam wird von mir selbst gehasst; 
 Hätt ich ihn schriftlich, so zerriss‘ ich ihn.  
Yvonne Mein Ohr trank keine hundert Worte noch 

Von diesen Lippen, doch es kennt den Ton. 
Bist du nicht Romeo, ein Monta… güh? 

Götz lächelnd. Keins von beiden wenn dir eins missfällt. 
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Rosa Wie kamst du her? O sag mir, und warum? 
Die Gartenmauer ist hoch, schwer zu erklimmen; 
Der Ort ist Tod - bedenk nur, wer du bist -, 
Wenn einer meiner Vettern dich hier findet.  

Götz geht zu Rosa. Der Liebe leichte Schwingen trugen 
mich,  

 Kein steinern Bollwek kann der Liebe wehren; 
Und Liebe wagt, was irgend Liebe kann,  
Drum hielten deine Vettern mich nicht auf.  

Rosa Wenn sie dich sehn, sie werden dich ermorden. 
Götz  Ach, deine Augen drohn mir mehr Gefahr Als zwanzig 

ihrer Schwerter; blick du freundlich,  
So bin ich gegen ihren Hass gestählt.   
Ich schwöre, Fräulein, bei dem heilgen Mond, 
Der silbern dieser Bäume Wipfel säumt - 

Yvonne O schwöre nicht beim Mond, dem wandelbaren,  
Der immerfort in seiner Scheibe wechselt,  
Damit nicht wandelbar dein Lieben sei! 

Götz  geht zu Yvonne. Wobei denn soll ich schwören? 
Yvonne Lass es ganz!  
Rosa Je mehr ich gebe,  

Je mehr auch hab ich: beides ist unendlich.  
 Im Off ruft: 
Käthe Franz! 
Rosa Ich hör im Haus Geräusch; leb wohl. Geliebter! 
Käthe Fraaanz!!!  
Rosa Gleich, Amme! Holder Montague, sei treu! Wart einen 

Augenblick; ich komme wieder!  
Götz  O selge, selge Nacht! Nur fürcht ich, weil Mich Nacht 

umgibt, dies alles sei nur Traum, Zu schmeichelnd süß, 
um Wirklichkeit zu sein.  

Yvonne Drei Worte, Romeo, dann gute Nacht!  
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Käthe öffnet die Tür.  
Käthe Fra… 
 Rosa schließt sie ihr vor der Nase.  
Rosa I chumm grad! – Zu den beiden auf Couch. Nun 

tausend gute Nacht!  
Götz  Schlaf wohn auf deinem Aug, Fried in der Brust!  

O wär ich Fried und Schlaf und ruht in solcher Lust! 
 Käthe empört auf. 
Käthe Wenn Sie mi wänn vergackeiere, denn sin Sie bi mir an 

die Richtigi grote!  
Rosa Das wüsse mir! 
Yvonne … wüsse mir! Sie sieht die drei streng an, die wie die 

berühmten Affen auf der Couch sitzen. Nichts hören, 
sehen, sagen. 

Käthe Das wird Konsequänze ha! Ab. 
Götz Vergackeiere. Het in däm Johrtuusig scho irgend e 

Mensch „vergackeiere“ gseit?  
Yvonne E Botschaft us ere andere Zyt. 
Rosa … und dr Bewies, dass friehner doch nit alles besser gsi 

isch.   
 Es klopft und die Tür hinter ihnen geht auf. Die drei 

auf der Couch machen wieder die drei ignoranten 
Affen – der Polizist Hugo, wie immer in Uniform, tritt 
ein und betrachtet verwundert die Gruppe. Hugo ist 
ruhig, sympathisch und hat Humor. 

Hugo Guete Tag?  
 Die drei "Affen" schreien entsetzt auf.  
Götz D Herrschere het Sie gschickt, um uns z verschiesse.  
Hugo lächelnd. Nei, aber ich glaub, es wär em Fräulein Froh 

rächt, wenn ich Sie würd verhafte.  
Rosa …um uns denn spöter z verschiesse…  
Hugo Um Sie denn spöter z verschiesse, jo.  
Yvonne Und würde Sie das mache?  
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Hugo Hm?  
Yvonne Uns verschiesse. 
Hugo Kurzes Zögern. Nei, nei, ich glaub nit. Wohrschynlich 

wär das sogar gäge d Dienschtvorschrift.  
Götz Das isch guet.  
Hugo Aber villicht sötte Sie versueche, sich e bitz besser mit 

em Fräulein Froh z verstoh.  
Yvonne Mit dr Herrschere? 
Hugo Wieso sage Sie ihre immer eso?  
Yvonne Will sie gärn e Herrschere wär.  
Götz E bösi Herrschere. 
Rosa E Diktatorin. 
Yvonne Sie isch e Diktatorin.  
Rosa Mir nähme das allerdings eifach nit zur Kenntnis…  
Yvonne … und behandle sie als dä Trottel, wo sie isch.  
Götz Trotteli.  
Yvonne Trotteli.  
Rosa Mängmol sage mir ihre au Kotzikäthi. 
Hugo Also, sehn ich das richtig: Sie sin alli bravi Ängel und s 

Käthi Froh isch e Ekelpaket wie’s uf däre Wält no keins 
gä het?  

Yvonne Jo.  
Götz D Muetter vo allne Ekelpaket.  
Hugo Wenn zwei Parteie sich stritte, denn hän meischtens 

beidi e bitz Schuld an dr feschtgfahrene…. 
Yvonne Nei.  
Götz/Rosa Nei.  
Hugo Denn befürcht ich, do muess irgendwenn d Armee 

igriffe.  
 Hugo wendet der Gruppe den Rücken zu. Die beiden 

Damen albern herum, als ob sie sich auf ihn stürzen 
wollen. 
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Rosa wie ein liebestoller Tiger. Harrr! 
Yvonne Harrr harrr…  
Götz Aber mini Dame, Contenance.  
 Hugo dreht sich wieder zur Gruppe. 
Hugo Pardon?  
Yvonne Nüt.  
Rosa Nüt, nüt, nüt. Kömmet mini Liebe, mir sueche uns e 

ruhige Platz und mache witer mit Romeo und Julia und 
Julia.  

Yvonne Ou jo!  
 Götz, Rosa und Yvonne übermütig ab. Rosa als letzte 

dreht sich nochmal um. 
Rosa Han ich Ihne scho gseit, dass mini Tochter hüt no z 

Bsuech kunnt?  
Hugo Nei?  
Rosa Mini Tochter kunnt hüt no z Bsuech.  
 Yvonne schaut auch noch um die Tür. 
Yvonne E heisse Fäger.  
Rosa Mini Tochter, oder är?  
Yvonne Jo. Harr.  
Rosa Harr!!!  
Götz im Off. Contenance! 
 Die beiden lachend ab. Hugo ist allein.  
Hugo Uf jede Fall isch es do nie langwilig.  
 Seine Tante Frieda, Haushälterin, kommt herein und 

begrüßt ihn stürmisch mit Haarewuscheln.  
Frieda Hugilein! Wie schön! Wenn hän mir uns s letscht Mol 

gseh?  
Hugo Vorgeschter, Tante Frieda. Es het Quarktorte gä.  
Frieda Schön. Und was fiehrt di hüt do ane, mis Hugilein?  
Hugo S Bedürfnis e bitz z pläuderle – und es het so guet nach 

Öpfelkueche gschmöckt.  
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Frieda Schön, Hugilein.  
Hugo Tante?  
Frieda Hugilein?  
Hugo Villicht könntisch du jo ändlig emol ufhöre, mir immer 

Hugilein z sage.  
Frieda Wo du drei Johr alt gsi bisch, hesch immer quietscht 

vor Freud, wenn ich grufe ha: Wo isch mis Hugilein!  
Hugo Jetzt bin ich en erwachsene Maa.  
Frieda Sällmol bisch e wilde Indianer gsi und ich di Mustang.  
Hugo Jetzt bin ich Polizischt und ha ne Dienschtvelo.  
Frieda Ich ha dir d Windle gwächslet.  
Hugo Au das isch verbi, Tante Frieda. Wenigschtens, wenn 

anderi Lüt drbi sin, bitte Tanteli.  
Frieda Also guet, mis Hugilein. Ich versprich dir… 
Hugo Dankschön.  
Frieda …. dass ich’s versueche wird. Und jetzt verzell, was es 

Ufregends im Dorf git.  
Hugo Zwei falsch parkierti Auto und s Ross vo dr Simon 

Schoop het uf d Stross gschisse. Ich glaub, s 
Ufregenschte passiert nit im Dorf, sondern do in eurer 
Astalt.  

Frieda Das tönt jo nach Irrehuus. Es heisst: Baltus vo 
Pfumpfestängel Stiftig und Wohnheim für verarmti 
Künschtler.  

Hugo Das tönt jo no meh nach Irrehuus.  
Frieda Jo, do hesch Rächt, aber e Irrehuus macht truurig, und 

do bin ich fröhlich. Immer wird irgendneume glacht, 
gspielt… wie im e Ferielager.  

Hugo D Schwöschter vom Herr Pfarrer seht das glaub 
andersch.  

Frieda S Fräulein Käthi isch villicht eifach nit glücklich. Aber 
sie ka’s jo no wärde.  

Hugo Und bis denn thyrannisiert sie alli.  
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Frieda Irgendwenn merkt au sie, dass unseri Heimbewohner 
wunderbari Mensche sin.  

 Pfarrer Froh tritt auf. 
Pfarrer Was hör ich do? Wunderbari Mensche? Isch vo mir d 

Red gsi?  
Frieda Ganz bestimmt isch immer vo Ihne d Red, Herr Pfarrer, 

wenn’s um wunderbari Mensche goht. Hihihi.  
Pfarrer Ich fühl mi geehrt, aber ich ha nur Spass gmacht Frieda. 
Hugo Guete Tag, Herr Pfarrer.  
Pfarrer Die wältligi Gwalt bi uns zu Gascht? Ich hoff, Sie wänn 

mi nit verhafte?  
Hugo Ich hoff, Sie wänn mi nit beärdige.  
Pfarrer Nei, nit solang’s nit nötig isch. Ich glaub, mir wän beidi 

s’gliche….  
Beide: Öpfelkueche.  
Frieda Denn sitzet emol ab ihr zwei. Ich mein natürlig, nähme 

Sie Platz Herr Pfarrer, und du sitz ab, Hugi… Hoppla, 
fascht wär’s passiert. Ich hol Kaffi und Kueche.  

 Frieda ab. Die beiden Männer setzen sich an den 
Tisch. 

Pfarrer Sitze Sie ab, junge Fründ.  
Hugo Dankschön, Herr Pfarrer. Das heisst, bi wem sitz ich 

denn jetzt? Bim Herr Pfarrer oder bim Herr Heimleiter?  
Pfarrer Also, Pfarrer bin ich immer, do git’s kei Fürobe. Denn 

das isch e Beruefig und nit e Bruef. Und ohni die 
ständigi Nöchi vo Gott wär ich däre Ufgob als 
Heimleiter au nit gwachse.  

Hugo Do wärde mängmol aber harti Kämpf ustreit.  
Pfarrer Sturm im Wasserglas. Aber wüsse Sie, vor drissig Johr 

hän mir s gliche Problem gha wie e huffe Kirchgmeinde 
in kleinere Ortschafte. E wunderschöni gotischi Kirche 
und nur an Wiehnacht und Oschtere voll… es het öbbis 
miesse passiere. Fascht wär d Kirche abgrisse und dur e 
kleini modärni ersetzt worde. Denn wär sie jetzt us 
rohem Beton mit e bitz Glas und roschtigem Stahl.  
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Hugo Ich verstand. Eso wie s Stadttheater in Basel. „Gebäude 
ad libitum“ 

Pfarrer Genau. Und denn isch d Rettig ko in Gstalt vo… 
 Frieda tritt mit einem Tablett auf. 
Frieda …. Öpfelkueche! 
Pfarrer lachend. Nei, liebi Frieda, au Ihre Öpfelkueche hätt uns 

denn nit könne rette.  
Frieda Oh, pardon?  
Pfarrer Ich verzell Ihrem Neffe grad, wie dr Baltus vo 

Pfumpfestängel unser Läbe veränderet het.  
Frieda schwärmt sofort los. Baltus vo Pfumpfestängel.  
Pfarrer Er isch friehner e beriehmte Schauspieler gsi. Dr Träger 

vom Ifflandring.  
Frieda Er isch… eifach…. Haa! Lang isch’s här, Hugilein.  
Hugo Tante!  
Frieda Hugo.  
Pfarrer Dr Baltus vo Pfumpfestängel isch do im Dorf 

ufgwachse und in unserer Kirche tauft worde. Er isch 
dört gsässe, wo Sie jetzt sitze, won är uns d Lösig für 
unser Problem abote het. Frieda, wänn Sie das schwere 
Tablett nit abstelle und zu uns sitze?  

 Frieda setzt sich dazu und verteilt Kaffee und Kuchen. 
Pfarrer Är isch schwer krank gsi und het si Vermöge welle 

unserer Kirchgmeind vermache, als Stiftig für dr 
Unterhalt vo unserer Kirche. Und denn isch au s 
Pfarrhuus umgwandlet worde ins "Baltus vo 
Pfumpfestängel Wohnheim für verarmti Künschtler". 
Und jetzt hän mir e wunderbar erhalteni Kirche und e 
grosses Huus, in däm näb ere Hampfle usgflippte 
Künschtler au no e Pfarrer und sini Huushältere läbe.  

Frieda Und d Schwöschter vom Herr Pfarrer.  
Pfarrer Jo, und mini Schwöschter, damit’s do nit us Versehe 

friedlig wird. S Käthi isch au usgflippt, uf ihri eigeni 
Art. Jo, so het dr künschtlerischi Freigeischt vom Baltus 



E s  H ä r z  f ü r  G a u k l e r  

 
- 1 3 -

vo Pfumpfestängel in unserer Gmeind einiges in 
Bewegig gsetzt. Är söll e rächt zügelloses Läbe gfiehrt 
ha. Eini vo unsere Bewohnerinne könnt Ihne do no 
nöcheri Details verrote.  

Frieda Sie isch sini letschti … 
Pfarrer lachend. Läbensabschnittspartnere gsi. 
Hugo Jedi Wett, die wildi Rosa.  
Pfarrer Vollträffer.  
Hugo Das isch jo e Zuefall, dass e… Bekannti vom 

Stiftigsgründer jetzt do wohnt. Oder sin alli wybliche 
Bewohnerinne ehemoligi… 

Pfarrer Nei, nei, das würd denn z witt goh. Aber dr Baltus vo 
Pfumpfestängel het vor sim Abläbe e Lischte vo 
Künschtler und Künschtlerinne gmacht, won är bi 
Bedarf het welle versorgt wüsse. Und einigi vo unsere 
Heimbewohner sin wäg däre persönliche Fürsproch 
vom Stifter bi uns. D Rosa Gehrmann isch e hyrissendi 
und durchus erfolgrichi Ballett-Tänzere gsi.  

Hugo Und worum het sie ihre Läbensunterhalt nüm könne 
sälber finanziere?  

Pfarrer D Ballettusbildig isch lang und e furchtbari Strapaze. E 
Bruefstänzere verdient weniger als e Garderobiere. 
Mitti drissig isch s Füürwärk verpulveret, dr Körper 
verbrucht. In so nere Situation het e Tänzere friehner 
halt ghürote.  

Hugo Das wär aber nüt für d Rosa gsi. Und het dr Herr vo 
Pfumpfestängel öbbis Guets welle tue, oder nur sini 
Seel rette?  

Pfarrer Wenn me öbbis Guets tuet, denn bliebt s Guete doch 
guet, au wenn d Motiv drfür nit eso edel sin. Ich weiss 
nit, öb är sich Erlösig het welle kaufe. Uf jede Fall het 
är nie gseit, är erwarti e himmlischi Rendite für sini 
irdische Investitione. Und das ehrt ihn. Er isch jo au nit 
e verlorene Sünder gsi. Er het eher… wie söll ich 
sage… z vill gliebt, als z vill ghasst.  

Hugo Aber das isch au e Verstoss gäge die zäh Gebot.  



 

 
- 1 4 - 

Pfarrer Nit gäge alli zäh. Ach, d Jugend isch in dr Exegese 
immer eso unbarmhärzig. Gott bestoht weniger us 
Buechstabe als us Liebi.  

Frieda Das hän Sie schön gseit, Herr Pfarrer.  
 Er tätschelt vertraut ihre Hand. 
Pfarrer Danke, mini liebi Frieda.  
 Käthe tritt auf und sieht das Getätschel. Mit Blick auf 

die Hände: 
Käthe Ich hoff, ich stör nit.  
 Der Pfarrer hält Friedas Hand fest. 
Pfarrer Käthi, du störsch… sälte. Und willkomme bisch immer. 

S Käthi het sich zum Glück um d Organisation vo dr 
Stiftig kümmeret und mir sämtligi Schriebarbet abgnoh. 
Kumm sitz zu uns und nimm e Stück vo  dr Frieda 
ihrem himmlische Öpfelkueche.   

Käthe spitz. Himmlisch?  
Pfarrer Jo, Käthi, himmlisch.  
Käthe Unserem Herrgott wär s Wort „guetschmöckend“ scho 

lieber.  
Pfarrer Käthi, Gott bestoht weniger us Buechstabe als us Liebi.  
Hugo Das han ich scho emol ghört.  
Pfarrer Unsere jungi Fründ het e Déjavu. Und jetzt Käthi, sitz 

ab und gniess dr Kueche.  
Frieda Ich hol Ihne früsche Kaffi.  
 Frieda steht auf und geht ab.Käthe setzt sich nicht auf 

den Platz, auf den der Pfarrer deutet, sondern auf den 
neben ihm, wo Frieda saß.  

Pfarrer Käthi, Käthi…  
Käthe aggressiv. Jo, isch öbbis?  
Pfarrer Bedruckt di öbbis?  
Käthe Mi bedruckt nur, was mi in däm Huus scho immer 

bedruckt het. Ich gseh Lüt, wo Händli hebe. Ich hör 
giggerigs Gekicher in jedem Ecke vo däm Huus, wo 
friehner emol aständig gsi isch.  
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 Der Pfarrer wendet sich an Hugo, der sich in seinen 
Kuchen geflüchtet hat. 

Pfarrer Hugo, hän Sie grad giggerig kicheret?  
 Hugo verschluckt sich am Kuchen und hustet. 
Hugo Nei, Herr Pfarrer.  
Pfarrer Es het aber ganz eso tönt.  
 Der Pfarrer kichert wollüstig. hier sind Darsteller und 

Regie aufs Höchste gefordert. 
Käthe Du weisch genau, wien ich das mein. Möcht ich putze, 

gumpe sie uf de Bett umenand. Wenn sie sötte ässe, 
denn rezitiere sie oder tanze und singe. Es herrscht 
absolut kei Disziplin, sondern nur Larifari. Überall wird 
fräch glache.  

Pfarrer Oh weh.  
Käthe Und sie sin kei bitzeli…  
Pfarrer Jo?  
Käthe Dankbar.  
Pfarrer Ich weiss nit, öb sie drzue verpflichtet sin, Dankbarkeit 

z zeige, Käthi. Im Gägeteil, dr Stifter vom 
Künschtlerheim het welle Dankbarkeit erwiese. Will d 
Künschtler alles für d Kunscht hergän und so wenig 
zruckbekömme.  

Käthe Pah! Du bisch jo au nit besser als dini Insasse. 
Pfarrer Käthi, für Insasse isch unsere jungi Fründ zueständig. 

Bewohner tönt doch vill nätter, oder? 
Käthe Dodrzue miesste dini Bewohner auch entsprächend nätt 

si.  
 Frieda kommt mit einer Tasse Kaffe für Käthe zurück 

und ist enttäuscht, dass ihr Platz beim Pfarrer besetzt 
ist.  

Käthe Me sött sie halt e bitz… 
Pfarrer Züchtige?  
Käthe Zu besserem Benäh erzieh.  
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Pfarrer Frieda, wäre Sie nit au drfür, dass mir unser Huus in 
„Baltus vo Pfumpfestängel Kasärne“ würde 
umbenenne?  

Frieda Also jo… Verunsichert. hahaha… 
Pfarrer Entschuldige Sie, Frieda, das isch nit nätt gsi vo mir. 

Das wär eher e Frog für unsere jungi Fründ gsi, oder?  
Hugo diplomatisch. Was für e Ring het dr Stiftigsgründer 

gha?  
Frieda Dr Ifflandring. Die höchschti Uszeichnig für e 

Schauspieler im dütsche Sprochruum.  
Pfarrer Bravo, Frieda.  
Frieda Das han ich uswändig glert. Dr Ringträger bhaltet ihn si 

Läbe lang und bestimmt dr nöggschti Ringträger. 
Hugo Und wär het ihn nach em Herr vo Pfumpfestängel 

becho?  
Pfarrer Tja, das isch e kleins Problem.  
Frieda Dr Ring isch nach sim Tod verschwunde.  
Hugo Und wär hätt ihn sötte beko?  
Pfarrer No nes Problemli. D Verfiegig, wo drin stoht, wär dr 

Ring sött beko, isch au verschwunde.  
Hugo Das heisst, es git im Momänt kei Ifflandring und au 

niemert, wo ihn sött trage.  
Frieda Doch, doch. Es git bestimmt öbber, wo ihn sött trage, 

me weiss nur nit, wär’s isch.  
Pfarrer Und dr Ring isch bestimmt au neume. Me…  
Hugo …weiss nur nit, won är isch.  
Pfarrer Jo.  
Frieda Jo.  
Käthe Alles Spinner, die Gaukler.  
Hugo Villicht isch es jo e normale Dieb gsi, wo dr Ifflandring 

gstohle het.  
Käthe Und s Testamänt au? Nei, nei, die tüen sich gägesitig 

bestähle.  
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Pfarrer Ach, Käthi…  
 Rosa tritt auf. 
Rosa Hm… Öpfelkueche. Und hm… dr siessi Musketier.  
Frieda Meint sie di, Hugilein?  
Hugo vorwurfsvoll. Tante Frieda!  
Rosa Hugilein? Hugilein!  
Hugo Dankschön, Tante.  
Rosa Hugilein. So e siesse Musketier.  
 Rosa setzt sich auf Hugos Schoss.  
Pfarrer Rosa, sin Ihri Absichte in Bezug uf unsere jungi 

Musketier ehrehaft?  
Rosa Herr Pfarrer, mini Absichte sin ganz bestimmt nit 

ehrehaft.  
Käthe Ha!  
Rosa Aber dä do isch für mini Tochter reserviert; und 

dodrmit für mi tabu. Oder, mi Musketier?  
 Pfarrer und Frieda beobachten erfreut, Käthe 

unerfreut das Treiben. 
Käthe Sie sin schamlos.  
Rosa Wär seit das?  
Käthe Ich.  
Rosa süss. Und trotzdäm isch es wohr.  
Hugo Madame?  
Rosa Musketier?  
Hugo Ich fühl mi natürlig sehr geehrt, Ihre Schwiegersohn 

dörf z‘si.  
Rosa Schön.  
Hugo Aber es git do e kleins Problem.  
Rosa Oh?  
Hugo Ihri Tochter und ich…  
Rosa Jo?  
Hugo Mir kenne uns no gar nit.  
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Rosa Und wo isch do s Problem?  
Hugo Villicht möge mir uns nit.  
Rosa Villicht. Aber ihr wärdet euch liebe.  
Hugo Jo?  
Rosa Jo. Und sunsch wärde mir zwei e Paar. Gurrt. 

Iverstande?  
Käthe Ich hol e Kübel Wasser.  
 Käthe steht auf und geht ab. 
Pfarrer Und ich hol mi Fotoapparat, falls sie’s wirklich macht. 

Nei, Frieda, ich glaub, sie macht’s nit. Aber ich ha no z 
tue. S Käthi het mir gseit, dass mir hüt no e neue 
Bewohner bekömme. Usserdäm will ich no mini Predigt 
für e Sunntig vorbereite. Es goht um Frömmelei und 
erlaubti sowie verboteni Gnüss. Kömme Sie doch 
wieder emol verbi, junge Maa. Könnt interessant für Sie 
wärde. vertraulich Und… ich nenn keini Näme.  

 Pfarrer geht lachend ab. 
Hugo Madame, dörf ich bitte, mi z entschuldige? Ich muess 

em König diene. Hochdeutsch. Die Schergen 
Richelieus lauern überall. 

Rosa Gärn, mi kleine Musketier und Schwiegersohn.  
 Er "entwindet" sich ihr. 
Hugo S letschti Wort in däre Sach isch noni gsproche, 

Madame.  
Rosa Vo mir scho. Adieu.  
Hugo formvollendet. Adieu, Madame. Adieu, Tante Frieda.  
Frieda lieb. Das han ich jetzt nit alles verstande, aber ich bring 

di no zur Tür, Hugilein.  
Rosa haucht. Hugilein…   
 Hugo und Frieda ab. Rosa nimmt sich zwei große 

Stücke Kuchen. 
Rosa für sich. S Läbe isch so ungerächt. Tänzere hi, Tänzere 

här, jetzt wird gsündigt. Dr siessi Musketier könnt mi 
au als Zemäntsack durch d Luft wirble. Und är würd’s 
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so oder so nit mache. Und so oder so isch nüm vill z 
rette. E Guete!  

 Sie isst mit großem Appetit. Ihre Tochter Catherine 
tritt ein. Begrüßung mit Umarmung. 

Catherine Hallo Mami! 
Rosa mit vollem Mund. Catherine! Es isch nit eso, wie‘s 

usseht! Dass ich dä Spruch nomol sage dörf! Kumm 
Liebs, nimm e Stück Kueche, bevor ich alles ufiss.  

 Mantel und Tasche an der Garderobe, dann 
Begrüssung mit Umarmung.  

Catherine Danke Mami, aber iss nur witer.  
Rosa Wie goht’s dir? Wie lang bliebsch? Wie lauft’s 

brueflich?  
Catherine Guet, nur kurz, stressig.  
Rosa Hm?  
Catherine Es goht mir guet, Mami. Und dir?  
Rosa fröhlich. So lala.  
Catherine Hesch di scho igläbt, oder vermissisch d Grossstadt?  
Rosa Jo und jo. Es git Neuigkeite.  
Catherine Igitt oder hach?  
Rosa Dreifachs Riesehach. Ich ha dä Maa für di gfunde.  
Catherine Mami, mi Maa kann ich mir sälber usläse.  
Rosa Aha! Und wo isch är denn? Also muess ich das in d 

Hand näh.  
Catherine Mami, wenn ich zu allne Männer, wo du mir 

vorgschlage hesch, jo geseit hätt, denn wär ich 
Multipolygamischtin.  

Rosa Huhuhu. Tönt spannend.  
Catherine Mir gägenüber muesch nit die Wildi spiele. Du bisch e 

romantischs Meitli, wo genau wien ich uf dr 
Traumprinz wartet.  

Rosa Allerdings weiss ich mit dr Wartezyt me azfo als du.  
Catherine spasshaft empört. Hochdeutsch. Aber Mutter, bitte! 
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Rosa Das hesch du schön gseit, Catherine. Also, um uf dä 
Maa zruckz’ko…  

Catherine Kei Wort meh vo däm Maa. Aber e Stück Kueche nimm 
ich gärn.  

Rosa Do, Schatz.  
Catherine Dankschön. Es tuet mir Leid, dass ich di erscht jetzt 

kumm ko bsueche…  
Rosa Ich weiss, dass du vill z tue hesch. Usserdäm bin ich jo 

au stolz uf mini TV-Starjournalischtin. Sin dini Kollege 
au nätt zu dir, oder muess ich emol verbi ko und ihne 
Angscht mache?  

Catherine Loss nur, ich kumm scho z rächt. Bi jo schliesslig d 
Tochter vo minere Muetter.  

Rosa Obwohl sicher kei Mensch ka glaube, dass ich scho so 
alt bi. Wenn du mir nit sofort bypflichtisch, denn 
verstoss ich di.  

Catherine Ich tue dir bipflichte. Aber jetzt verzell, wie isch di 
erschte Monet gsi?  

Rosa E bitz wie im Landschulheim. Mir hän e fiesi 
Lagerkommandantin, aber mini Gang und ich halte sie 
uf Trab.  

Catherine Du hesch scho Fründe gfunde?  
Rosa Aber jo. Eine drvo kenn ich sogar no vo friehner.  
Catherine Kenn ich ihn au?  
Rosa Nei, aber di Vater het ihn kennt und sehr gschätzt. Götz 

Meyrink. Dr Baltus het ihm sogar emol dr Ifflandring 
welle vererbe.  

Catherine Oh. Villicht isch är jo dr rächtmässigi Bsitzer vom 
Ring.  

Rosa Mir wüsse nit, wem di Vater dr Ring het welle vererbe. 
Catherine Är hätt au für di sötte besser luege.  
Rosa Är het immer wunderbar für mi gluegt, är het mir nur 

nüt vererbt. Aber du sehsch jo, jetzt isch alles guet.  
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Catherine Aber wenn dr Götz Meyrink so begabt gsi isch, wieso 
muess är im e Künschtlerheim wohne? 

Rosa Schatz, ich wohn au im e ne Künschtlerheim und bi 
friehner i mim Métier nit weniger begabt gsi.  

Catherine Jo, scho, aber trotzdäm? Was isch passiert?  
Rosa Oh, es isch tragisch gsi. E Romeo, e Hamlet, e Peter 

Pan! Und wie dr Peter Pan het är nit könne erwachse 
wärde. Jedefalls nit uf dr Bühni.  

Catherine Das verstand ich jetzt nit ganz.  
Rosa E wunderbare Ferdinand… so wietig… und so siess 

drbi… und denn het dr Intendant ihn ändlig emol in ere 
erwachsene Rolle welle gseh, als gstandene Maa. Er het 
dr Faust beko. Er isch mit knapp drissig fascht e bitz 
jung gsi für die Rolle. Aber är wär e wunderbare 
Faustus gsi. Hochdeutsch. Ungestüm und wild. Und 
denn…  

Catherine Und denn?  
Rosa Und denn nüt meh. Funkstilli.  
Catherine Het är sini Stimm verlore?  
Rosa Nei, si Kopf.  
Catherine Tuet mir Leid, aber ich verstand's immer noni.  
Rosa Er het vo einere Sekunde uf die anderi kei Text me 

könne bhalte. Jedefalls kei neue Text. Alli junge Rolle, 
won är je gspielt het, kann är hüt no fehlerfrei, aber es 
goht nüt meh Neus in si Kopf yne.  

Catherine Und das isch ganz plötzlig ko?  
Rosa Jo, bi dr Premiere vo sim Faust, wo vo allne, wo e Prob 

gseh hän, als epochal beschriebe worde isch; nach drei 
Wörter isch Schluss gsi.  

Catherine Oh Gott.  
Rosa Habe nun, ach! Philosophie, 

Juristerei und Medizin, 
Und leider auch Theologie 
Durchaus studiert, mit heißem Bemühn. 
Da steh ich nun, ich armer Tor! 
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Und bin so klug als wie zuvor… 
 ….bis zu „habe nun ach“ isch är ko. Jede im Publikum 

het gwüsst, wie’s witergoht, nur är nit. Är stoht uf dr 
Bühni, z mitzt im e grosse schwarze Loch. Me seit dem 
Generalhänger. Me ka nit emol me d Kollege oder d 
Souffleuse höre. En Alptraum für jede Schauspieler. 

Catherine Das muess jo schrecklig si.  
Rosa im Brustton der Überzeugung ins Publikum. Oh jä, 

das isch d Höll! Aber anderne, wo s Glich passiert isch, 
hän sich nach e paar Däg drvo erholt.  

Catherine Und är nit?  
Rosa Nei, nie.  
Catherine Dä Armi. Het är sich denn nümi uf d Bühni traut?  
Rosa Doch, aber är het nur no sis alte Repetoire könne spiele, 

guet wie eh und je. Aber wär will e Ferdinand gseh, wo 
usseht wie dr Präsident von Walter. Bald isch är eifach 
nüm glaubwürdig gsi. Er het si überalles gliebte Bruef 
miesse ufgäh.  

Catherine Und was het är denn gmacht?  
Rosa Zum Regisseur het är kei Talänt gha und Souffleur het 

är nit welle wärde.  
Catherine Aber är hätt doch könne öbbis anders lere?  
Rosa Nei, het är nit könne und au nit welle. Und das verstand 

ich.  
Catherine Ich au. Und wie goht’s ihm hüt?  
Rosa Er isch erstuunlig guet zwäg. Er isch vor fufzäh Johr do 

ins Heim für gfalleni Gaukler ko. Dr Baltus het ihn 
natürlig ganz obe uf d Lischte gsetzt. Und vor e paar 
Johr isch au no d Yvonne do ane ko.  

Catherine Au e Schauspielere?  
Rosa Nei, d Vonni isch Musikere.  
Catherine E happy end? Wie schön.  
Rosa Noni ganz. Die beide ghöre zämme, sie wüsse’s nur nit.  
Catherine Aber du weisch es?  
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Rosa Jo. Ich versprüeh erotischi Energie.  
Catherine Aha. Und jetzt?  
Rosa Jetzt fyre mir wildi Orgie z dritt.  
 Catherine schaut ungläubig. 
Rosa E Spässli.  
 Catherine ist erleichtert. 
Rosa Wär weiss…. uf jede Fall isch s Käthi, die Möchtegärn- 

Heimleitere, drvo überzügt…. Und mir wänn sie doch 
nit enttüsche. Mängmol hüpfe mir drei z Nacht 
kreischend uf em Bett vom Götzi umenand. Und denn 
kunnt s Kotzikäthi mit dr Taschelampe ins Zimmer 
gstürzt.  

Catherine Jo, Mami, das tönt, als hättisch’s du do ganz luschtig. 
Wenn ich mim Chefredakteur vom Götz sinere 
Gschicht verzell, denn muess ich e Story dodrüber 
bringe. Är interessiert sich sowieso scho für alles do… 
e Stiftig vom letschte Ifflandringträger für verarmti 
Kollege, die letschti Gliebti vo ihm do im Heim… und 
die isch au no mi Muetter…. dr Ring verscholle…. dr 
Nochfolger nit bestimmt …  

Rosa Tönt spannend.  
Catherine Jo. Mi Chef het natürlig di im Verdacht. Är glaubt, du 

hesch dr Ring gmuggt. Ich söll däm emol nochegoh, het 
är gseit.  

Rosa Widerlige Hinterträppejournalischt! Was hesch 
gantwortet?  

Catherine Das är’s ka vergässe… und das ich’s natürlig mach.  
Rosa Du kleins Biescht.  
Catherine Und, hesch du dr Ifflandring?  
Rosa Dodruf gib ich nit emol en Antwort.  
 Catherine holt eine Boulevardzeitung hervor. 
Catherine Em Kolleg vom Klatschblättli do hättsch denn besser au 

kei Antwort ghä.  
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Rosa Ach, är isch eso härzig gsi. Zum fünfezwanzigschte 
Todestag vom Baltus het är mi unbedingt welle 
interviewe. Lueg emol das Bild vo mir. Han ich e 
Spann…  

Catherine Aber wie hesch du ihm könne sage, momänt… Liest 
aus der Zeitung „...mit verschmitztem Lächeln deutet 
die immer noch berückend schöne Tänzerin an: 
Natürlich hätte ich mich bei der Ifflandring – Erbfolge 
noch ein wenig mehr um Aufklärung bemühen können, 
aber manche Leute mag man, und manche mag man 
nicht." - Mami, wie tönt das denn?  

Rosa Das tönt wunderbar. Immer noch berückend schöne 
Tänzerin…  

Catherine Das tönt, als wüsstisch du, wäm dr Ring zuestoht und 
eventuell sogar, won är isch.  

Rosa Ach jo? Willsch du mir unterstelle, ich sig e Diebin?  
Catherine Entschuldigung. Isch nit eso gmeint gsi. Ich lueg nomol 

in dr Truhe mit de Unterlage noche, wo mir dr Vater 
hinterlo het, und denn mach ich e aspruchsvolle Bricht 
über euch. Was triebet ihr sunnsch no so, usser ächte 
und falsche Orgie? 

Rosa Mir probe und spiele im Götzi sini alte Rolle, natürlig 
als flotte Dreier: im Momänt Romeo und Julia und 
Julia.  

Catherine Und wie söll das bi Kabale und Liebe funktioniere?  
Rosa Dr Ferdinand het zwei Luise und zwei Lady Milfords.  
Catherine Alles klar.  
Rosa Als Milford bin ich natürlig besser.  
Catherine Natürlig.  
Rosa Und jetzt verzell ich dir vo dim zuekünftige Maa. E 

Musketier.  
Catherine Aha?  
Rosa … und är isch harrr!  
Catherine Wenn är dir so gfallt, wieso nimmsch du ihn denn nit?  
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Rosa Gärn, aber är will allwä nit, und är passt au vill besser 
zu dir. Was stört di meischtens an de Männer? Hm?  

Catherine Sie könne nit rede. Sie sin nit schlagfertig. Sie hän kei 
Humor. Und sie wärde in minere Gägewart unsicher.  

Rosa Dä ka rede und "schlagfertig" isch si zweite Vorname. 
Und är het Humor, dass es di grad ruckwärts uf e Bode 
oder uf s Kanape tätscht. Und är isch sälbschtbewusst 
wie ne junge Gott. Nit emol vor mir het är Angscht.  

Catherine Das tönt allerdings ufregend. Villicht lueg ich ihn mir 
doch emol a. Aber jetzt muess ich no zum Sänder. In e 
paar Täg kumm ich di denn richtig go bsueche.  

 Käthe tritt auf. 
Käthe gallig. Wär schön gsi, wenn Sie für die andere au e bitz 

Kueche übrig glo hätte.  
Rosa sehr leise. S Kotzikäthi. Laut. Das isch unsers 

wunderbare Käthi, wo mir alli eso liebe, wie sie’s 
verdient. Und das isch mi Tochter Catherine, sie isch 
Färnseh-Journalischtin. Für s Erschti Programm.  

Käthe zuckersüß. Nähme Sie doch no e Stückli Kueche. Ich 
hol au no gärn früsche Kaffi.  

Catherine Nei dankschön, ich bi bereits am Goh.  
Käthe Jo denn. Ich hätt’s aber gärn für Sie gmacht.  
Rosa Ich nimm gärn no e früsche Kaffi, liebs Käthi. 

Zuckersüss. Dankschön.  
Käthe Sehr gärn. 
 Käthe sauer ab. 
Catherine Sehr nätt seht sie wirklig nit us. Sie het mi nit emol 

begriesst. 
Rosa Aber wo sie ghört het, dass du bim Färnseh schaffsch, 

isch sie uf d Knü gange.  
Catherine Kann ich di wirklich mit ihre elai lo?  
Rosa Jo, mi Schatz. Ich vesprich dir, ich mach ihre nüt. Usser 

es würd sich grad e gueti Glägeheit drzue ergä.  
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Catherine Mängmol wird mir schwindlig, wenn ich dra dänk, dass 
du mi erzoge hesch.  

Rosa Mir au. Und jetzt gang und mach dir keini Sorge. 
Usserdäm het do dr Pfarrer Froh s Kommando und nit 
sini gruusigi Schwöschter. 

Catherine …s Kotzikäthi. 
Rosa S Kötzikäthi. Ich freu mi uf di, mi Schatz. Und bald 

wirsch du di Zuekünftige kennelere. Wenn du s 
nöggscht Mol verbikunnsch, tun ich ihn fessle und leg 
ihn dir vor d Fiess.  

Catherine Do drvo het's mir au scho träumt. Tschüss, Mami!  
Rosa Bis bald, mi Schatz.  
 Catherine nach Umarmung ab. Sie vergisst ihre 

Handtasche. Rosa sich wieder dem Kuchen 
zuwendend: 

Rosa Also, wenn ich e wohri Fründin wär, miesst ich denn nit 
drum besorgt si, dass dr Götzi und d Vonni au e Stück 
Kueche bekömme? Sie setzt sich in Positur und ruft 
flüsternd. Götzi! Vonni! Kueche! 

 Götz und Yvonne betreten den Raum. Rosa quietscht 
erschrocken. 

Götz als Ferdinand. Du bist blaß, Luise? 
 Rosa weiß den Text nicht – Yvonne auf die Couch zu 

ihr mit Textheft. 
Rosa als Luise. Es ist nichts! Nichts! Du bist ja da. Es ist 

vorüber.  
 Käthe kommt überfreundlich herein in der Annahme, 

noch auf Catherine zu treffen. Sie sieht noch nicht, 
wer jetzt dort sitzt. 

Käthe Ich ha grad drei Kaffi mitbrocht. Es losst sich eso vill 
gmietliger pläuderle. Villicht bliebt die hübschi jungi 
Dame no e bitzeli do?  

 Käthe sieht die Dreierbande und hält inne. 
Yvonne Oh, unter däne Umständ bliebt die hübschi jungi Dame 

garantiert no e bitz do. 
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Rosa Kasch du Gedanke läse, Yvonne? Ich blieb nämlig 
tatsächlig no e bitz do. 

Käthe Ähh…  
Götz Liebs Käthi, es wär natürlig taktvoller gsi, vo de 

hübsche junge Dame z rede. Warte Sie, ich hilf Ihne mit 
em Tablett. 

 Er geht zu Käthe, die das Tablett nur widerstrebend 
loslässt. Er serviert Rosa und Yvonne den Kaffee. 

Götz Bitte sehr, mini beide junge wunderhübsche Dame. 
Sehn Sie, Käthi, es goht ganz eifach. 

Käthe Ich loss mi doch nit vergackeiere!  
Alle drei salutierend. Jäwohl, mini Heimleitere! 
 Käthe empört ab. 
Yvonne Was machsch du do? Nit öbbe ohni uns Kueche ässe? 

Mit Kotzikäthi?  
Rosa Glaubsch du öbbe, ich fraternisier mit em Fynd? 
Yvonne Du kasch gar nit fraternisiere.  
Rosa Nei?  
Yvonne Du könntisch höchschtens mit em Fynd sororisiere.  
Rosa Glaub mir, das kann ich ganz bestimmt nit.  
Yvonne Götzi, fang nomol a.  
Götz diesmal zu Yvonne. Als Ferdinand. Du bist blaß, 

Luise? 
Yvonne für Rosa als Luise. Es ist nichts! Nichts! Du bist ja da. 

Es ist vorüber.  
Götz als Ferdinand. Und liebt mich meine Luise noch? Mein 

Herz ist das gestrige, ist’s auch das deine noch? Ich 
fliege nur her, will sehen, ob du heiter bist, und gehn 
und es auch sein - Du bist's nicht. 

 Rosa erobert das Textbuch. 
Rosa als Luise. Doch, doch, mein Geliebter. 
Götz Ferdinand. Du bist's nicht. Was hast du? Geschwind! 

Weiß ich nur diesen Spiegel helle, so läuft keine Wolke 
über die Welt. Was bekümmert dich?  
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Rosa als Luise, sieht ihn eine Weile stumm und bedeutend 
an, dann mit Wehmut. Ferdinand! Ferdinand! Dass du 
doch wüsstest, wie schön in dieser Sprache das 
bürgerliche Mädchen sich ausnimmt... 

Götz als Ferdinand. Was ist das? Wenn ich bei dir bin, 
zerschmilzt meine Vernunft in einen Blick – in einen 
Traum von dir. Jeder Augenblick, den du an einen 
Kummer verlorst, war deinem Jüngling gestohlen. 

Yvonne kennt den Text auch auswendig; als Luise. Du willst 
mich einschläfern, Ferdinand – willst meine Augen von 
diesem Abgrund hinweglocken, in den ich ganz gewiss 
stürzen muss.  

Rosa als Luise. Ich seh‘ in die Zukunft - die Stimme des 
Ruhms - deine Entwürfe - dein Vater - mein Nichts. 
Erschrickt. Ferdinand! Ein Dolch über dir und mir! - 
Man trennt uns! 

Götz als Ferdinand. Trennt uns! Er springt auf. Woher 
bringst du diese Ahnung, Luise? Trennt uns? - Wer 
kann den Bund zweier dreier Herzen lösen, oder die 
Töne eines Accords auseinander reißen? 

 Stimmen aus dem Off.  
Pfarrer off. Kömme Sie nume yne und sige Sie härzlig 

willkomme.  
Mario off. Dankschön villmol. Sehr fründlig vo Ihne.  
Rosa Dr Neui!  
Rosa/Yvonne Kriegsgeschrei. Aaah!  
 Rosa und Yvonne balgen sich um einen Blick durchs 

Schlüsselloch. 
Pfarrer off. Und hän Sie uns guet gfunde? 
Mario off. Aber jo, isch überhaupt kei Problem gsi.  
Yvonne Är isch schlank!  
Rosa Är het e tolli Stimm.  
Yvonne Er isch harr!  
Rosa Harr! Götzi, du bisch abgemäldet. 
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Götz Hochdeutsch. Da steh ich nun, ich armer… Dingsbums.  
 Yvonne gibt Schlüsselloch frei. Rosa schaut hindurch. 
Yvonne Nei, Götzi, du bisch nie abgmäldet.  
Rosa S Kotzkäthi trifft dr Schlag. Vo jetzt a hüpfe mir z viert 

uf em Bett umenand. Los, dreih di um, dreih di um, loss 
di aluege. Är dreit sich um! Harrr! 

Yvonne Är het sich umdreiht? Luege! Luege! 
Götz Wie kann är scho harrr si, wenn ihr ihn nit emol vo 

vorne geseh händ? Usserdäm weigere ich mi, mit eme 
Maa uf em Bett umezhüpfe. Mir könnte aber gärn no e 
Frau drzue näh, das wär in Ornig. 

Rosa Bi grad wieder do! Schmink-Alarm! 
Yvonne Tue di nur amole, schmück di wie e Pfingschtochs. Ich 

verschiess mini Munition nit grad am erschte Tag. Er 
söll mini Seel liebe. 

Rosa Haa! Ab. 
Götz Niemert liebt dini Seel so wien ich, Vonnilein. 
Yvonne Götzi, ich ha nur Spass gmacht.  
Rosa: in der Tür. Genau. Kei Frau will, dass me ihri Seel 

liebt. Ab. 
Götz skeptisch. D Rosa het Ifluss uf di. 
Yvonne fröhlich. Jo, sie bericheret mi Läbe. 
 Yvonne steht direkt bei der Tür, die sich einen Spalt 

öffnet. Yvonne springt artistisch auf das Sofa zu Götz. 
Herein kommen der Pfarrer und Mario mit Bart 
getarnt, der im Folgenden immer mit übertriebener 
„Sängerstimme“ spricht.  

Pfarrer So, num yne in die gueti Stube. Das isch dr Herr… 
Mario dröhnt. Guete Tag. Mi Name isch Crawallo! Mario 

Crawallo! 
Pfarrer Dr Herr Crawallo isch Sänger. 
Götz Ah jo? 
Pfarrer Sie tün sich scho mol e bitz afründe, und ich gang go 

luege, öb Ihr Zimmer scho parat isch. 
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Mario Löhn Sie sich Zyt, Herr Pfarrer, ich bi do in gueter 
Gsellschaft. 

 Pfarrer ab. Yvonne streckt Mario die Hand hin, die er 
küsst.  

Yvonne Yvonne Jaschinsky. Schön, Sie kenne z lere. 
Mario Jo, wie schön. Crawallo, Mario. 
Yvonne E Sänger. 
Mario Aber jo! Sänger! 
Yvonne begeistert. Das hört me sofort. 
Götz leise. Oh Gott.  
Mario tröstet. Schöni Dame, Sie sin sicher e Tochter, wo do uf 

Bsuech isch. So vill ich weiss, wärde do keini 25jährige 
Mannequins aufgnoh, oder?  

Yvonne Hihihi. Sie Charmeur.  
Mario Ich sag nur, was ich fühl. Bestrofe Sie mi, wenn das e 

Verbräche isch.  
Götz leise. Oh Gott oh Gott.  
Yvonne Ich muess mol ganz kurz verschwinde. Mi e bitzeli 

schön mache. 
Mario Jä, denn mien Sie bliebe, denn schöner könne Sie jo gar 

nüm wärde.  
Yvonne Sie sin wirklig e Charmeur. Laufe Sie nit wäg. Und 

wenn in dr Zwüschezyt e bunte Troll namens Rosa 
uftaucht, eifach nit beachte oder Kaffi drüber schütte. 
Hihihi. Ab. 

Götz leise. Oh Gott, oh Gott, oh Gott.  
Mario Wie bitte?  
Götz Ach, Griess Gott.  
Mario Ah jo, Griess Gott, Herr… äh…?  
 Sie geben sich die Hand. 
Götz Götz Meyrink. 
Mario Dä Götz Meyrink? Wie schön Sie kenne z lere. Ich ha 

scho vill vo Ihne ghört. Hahaha.  
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Götz reserviert. Ich vo Ihne leider no gar nüt, Herr Crawallo.  
Mario Oh, ich bi immer erschti Stimm an zweite Hüser gsi, 

aber ich ha so guet wie nie patzt und au nie öbbis 
vergässe. Hahaha.  

Götz Und Sie sin wirklig Sänger?  
Mario Aber jo, worum?  
Götz No kei Sänger het so fescht nach Sänger tönt wie Sie.  
Mario Jo denn, nähme Sie’s als Bewies. Verzelle Sie mir öbbis 

über die andere Bewohner vom Heim. Wär wohnt no 
do? 

Götz Also, d Yvonne Jaschinsky hän Sie jo scho kenne glert.  
Mario Jo, e feini Person. Dörf ich froge, öb Sie irgendwie mit 

ihre…  
Götz Jo, was? 
Mario Liiert sin? 
Götz D Yvonne isch e freii Frau. Sie ka tue und lo, was sie 

will.  
Mario Fein, sehr fein. Und wär wohnt no do?  
Götz Sie hän meini e grosse Bedarf.  
Mario Reini Neugier. Also, wär wohnt no do?  
Götz Also d Rosa Gehrmann isch vor eme Monet zu uns ko. 

Sie isch Tänzere gsi.  
Mario aufgesetzt. Wohär kenn ich denn dä Name? Rosa 

Gehrmann..., Rosa Gehrmann?  
Götz Wie gseit, sie isch e erfolgrichi Tänzere gsi.  
Mario lauernd. Jo jo… oder isch sie nit d Läbenspartnere vo 

däm… Dingsbumgsträger… däm Baltus vo Pfi… 
Pfu…? 

Götz kühl. Baltus vo Pfumpfestängel. 
Mario überfreundlich. Jo genau dä. Isch sie nit sini… 

Geliebti, oder so?  
Götz genervt. Wie gseit, froge Sie se doch eifach sälber.  
Mario sehr freundlich. Jo, e gueti Idee. Sehr fründlig vo Ihne.  
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 Mario angelt sich Götz' Kuchen und beginnt zu essen.  
Mario Oder hän Sie ihn welle ässe?  
Götz Dankschön, mir isch dr Appetit vergange.  
Mario Guet. Denn wird ich mi däm Stückeli Kueche erbarme.  
Käthe im off. Ich kumm sofort, Franz. Ich muess nur schnäll d 

Gaukler drvo abhalte, wie Heugümper über dr Kueche 
härzfalle.  

 Käthe kommt herein. 
Götz nicht unglücklich. Jetzt könnt’s Ärger gä, mi Liebe; 

Krawall so z sage.  
Käthe Oh, was muess ich do seh?  
Mario Mini Gnädigschti, es würd mir entsetzlig Leid tue, 

wenn ich mi an däm Stückeli Kueche unerlaubterwis 
vergriffe hät.  

Götz für sich grinsend. Das nützt nüt.  
Käthe scheinbar drohend. Was sehn ich? Sie ässe Kueche? 
Götz Hähä.  
Käthe Und hän kei Kaffi drzue? Das mien mir sofort ändere.  
Götz Häh?  
Käthe Frieda! Frieda! Sofort Kaffi für dr Herr Crawallo. Aber 

e bitz zackig.  
Götz ungläubig. Was?  
Käthe Äh, Sie sind doch dr Herr Crawallo, dr neui Bewohner? 
Mario Jo, mini Gnädigschti. Ich bi dr Mario Crawallo, dr neui 

Bewohner vo däm wunderbare Heim.  
Käthe Han ich mir’s doch dänkt. Hahaha…. 
Mario Hahaha. 
Käthe Wie schön, dass Sie do sin. Ich freu mi sehr.  
 Götz kneift sich in den Arm, um zu testen, ob er 

träumt. 
Götz Aua. 
Mario Hän Sie öbbis gseit, mi Liebe? 
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Götz Nüt vo Bedütig. 
Mario Ebe.  
 Frieda tritt auf. 
Frieda Jo, um was goht's? 
Käthe Es goht do drum, dass Sie unserem neue Bewohner 

schnäll e Kaffi bringe. Dr Herr Crawallo isch dr 
liebschti und nättischti Bewohner vo allne. 

Frieda Aber die andere Bewohner sin doch au alli sehr nätt. 
Guete Tag, Herr…. härzlig willkomme.  

Mario Crawallo.  
Frieda Jo. 
Käthe Frieda? 
Frieda Jo? 
Käthe Kaffi. 
Frieda Oh, jo. 
Käthe Subito. 
Frieda Wie bitte? 
Käthe Schnäll. 
Frieda Oh, jo. Ab. 
Mario Sie isch wirklig e bitzeli doof. 
Käthe Jo, tün Sie se eifach nit beachte. 
Götz steht auf. Wenn Sie Sänger sin, denn könne Sie uns 

spöter villicht öbbis vorsinge.  
Mario Guet. Und Sie könne uns öbbis vorspiele. Villicht öbbis 

us em Faust!  
 Mario und Käthe lachen. Götz setzt sich wieder. 

Pfarrer tritt auf. 
Pfarrer Und scho lache sie zämme. Schön. Herr Crawallo, söll 

ich Ihne jetzt Ihr Zimmer zeige?  
Mario Aber gärn, Herr Pfarrer. Hän Sie ville Dank.  
Käthe Ich tue Sie begleite und hilf Ihne mit em Gepäck.  
 Während sie abgehen, tritt Frieda auf mit Kaffee. 
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Frieda Oh, Herr… jetzt han ich grad Kaffi für Sie gmacht.  
Mario Spöter. Spöter.  
 Die drei ab. 
Frieda So e nätte Herr. Dä passt wunderbar do ane, was sage 

Sie drzue?  
Götz Wie ne Fuscht uf en Aug.  
Frieda Wie bitte?  
Götz Wenn Sie meine, Frieda.  
Frieda Ich find, me sött über e anderi Mensche nur Guets sage; 

oder gar nüt.  
Götz Denn möcht ich über ihn bitte nüt sage, Frieda.  
 Yvonne und Rosa mit Getöse hinter der Türe. 
Yvonne off. Hau ab Troll, bevor du no mit Kaffi überschüttet 

wirsch. 
Rosa Was? Frächheit! Platz… du gichtige Gnom. Aua!  
 Yvonne kommt als Erste herein. Sie hat ihr Makeup 

verstärkt. Dahinter kommt Rosa in großer Robe.  
Yvonne Wo isch är ane?  
Rosa Är isch wäg? Hesch ihn vergrault? Ich warn di!  
Götz hebt frustriert die Arme. Pfff.  
Frieda Sehn Sie, die Dame möge dr Herr Craw… au.  
Rosa Mir Dame liebe dr Herr Craw!  
Yvonne Und du magsch ihn nit? Böse Götzi!  
Rosa Pfui pfui pfui! Hör sofort uf, unser Spielzüg z bisse!  
Götz Was het är, was ich nit ha? 
Yvonne Ach, Götzi…  
Rosa Är isch e Held, e Casanova  
Götz Und ich?  
Rosa Du?  
Yvonne Putzi. Du bisch dr GötziPutzi.  
Götz Denn will ich euch emol öbbis sage: Mit eurem 

Heldecasanova stimmt öbbis nit.  
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Rosa Ach?  
Götz Jo. Är het sich sofort an d Yvonne anegmacht.  
Yvonne Und das söll gäge ihn spräche?  
Rosa Na ja…  
Götz Und denn het är sich sehr intensiv nach dr Rosa 

erkundigt.  
Rosa Denn stimmt alles mit ihm.  
Yvonne Na ja…  
Götz Und s Käthi het ihn überfründlig begriesst.  
Rosa Sogar sie gspürt d Magie, wo vo ihm usgoht.  
Götz Und sie het ihm Kueche offeriert, glacht und sogar si 

Gepäck treit.  
Yvonne E Womanizer!  
Rosa Alles, wo du seisch, spricht für ihn.  
Götz theatralisch / Hochdeutsch. Ich staun und weiß nicht, 

was ich sagen soll! Neuer Ansatz. S Käthi het sogar si 
Name gwüsst, ohne dass sie ihm vorgstellt worde isch.  

Rosa Magie!  
Götz Wenn öbber eso nach Sänger tönt, denn kann är kei 

Sänger si.  
Yvonne Götz, jetzt hesch di sälber übetroffe.  
Götz Pah!  
 Götz verschränkt die Arme beleidigt. Catherine kommt 

herein. 
Catherine Hallo Mami! Hallo zämme. Ich glaub, ich ha mini 

Handtäsche… Do liggt sie jo.  
Rosa Das, mi Spatz, isch mini Fründin Yvonne, du weisch 

scho…  
Catherine Hallo, freut mi sehr. Mi Muetter het mir scho so vill 

Nätts vo Ihne verzellt.  
Yvonne Oh, das seht ihre aber gar nit ähnlig.  
Catherine lachend. Nei, eigentlig nit.  
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Rosa Und die beleidigti Läberwurscht uf em Sofa isch dr 
Götz Meyrink.  

 Götz steht ruckartig auf, gibt Catherine freundlich die 
Hand und setzt sich und will weiter schmollen.  

Catherine begeistert. Oh, wie schön, dass ich Sie hüt scho dörf 
kenne lere. Sie hän doch mi Vater kennt?  

Götz taut auf. Jo, är isch e wunderbare Mensch und 
Künschtler gsi.  

Catherine Mi Muetter het mir verzellt, dass är Sie für e sehr e 
begabte Schauspieler ghalte het. Hän Sie mit ihm au 
über persönligi Sache gredet oder nur über e Bruef?  

Götz Jo also, mir hän zämme au e paar Fläsche Wy leer 
trunke. Und Kunscht und Persönligs isch für Ihre Vater 
meischtens s Glichi gsi. Wie bi villne grosse 
Künschtler. Wenn öbber uf dr Bühni nit guet gsi isch, 
het är ihn au als Mensch nit könne usstoh.  

Catherine Sie mien mir alles über ihn verzelle; wien är gsi isch… 
was är gliebt het…  

Götz Aber, Ihri Muetter het Ihne doch sicher scho vill über dr 
Balts vo Pfu…  

Catherine Natürlig, aber ich würd gärn no e zweiti Meinig ghöre. 
Es wird Ihne noni ufgfalle si, aber me ka sich nit immer 
uf mini Muetter verlo.  

Rosa Pöh! 
Götz Mini Liebi, nüt, wo Ihri bezauberndi und mängmol 

kratzbürschtigi Muetter Ihne verzellt het, ka falsch si, 
aber villicht kann ich s eint oder s ander no ergänze.  

Catherine Schön. Ich wird öfters do si.  
Rosa Du wirsch no öfters do si.  
Yvonne Denn d Spatze pfiffe's vo de Dächer, dass dr Maa vo 

dine Träum…  
Rosa …und dinere Zuekunft…  
Yvonne ..nit witt vo do wohnt.  
Frieda Wie interessant. Vo wem rede Sie denn?  
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Yvonne Vom kleine Musketier.  
Catherine Ah jo. Dr Maa, wo mit zweitem Vorname 

"Schlagfertig" heisst. Und wo ka rede und Humor het.  
Rosa Und sälbschtbewusst isch, wie e junge Gott. 
Yvonne Sie wird hi und wäg si….  
 Hugo, wie immer in Uniform, kommt herein. 
Hugo Schöne guete Tag, die Herrschafte.  
 Rosa macht wilde Zeichen zu Catherine in Richtung 

Hugo. 
Frieda Ach, Hugilein, schön, dass du scho wieder do bisch.  
Hugo Tante, bitte. Do stoht en Auto in dr Fürwehrzuefahrt 

diräkt näb em Haltevorbotsschild. Das muess sofort 
ewäg. Do verstand ich kei Spass.  

Catherine zu Rosa. Jo, är schynt e richtige Komiker z si. So vill zu 
sim Humor. Sie steht auf und geht zu Hugo. 

Catherine Sie hän so vill Humor wien e alts Brötli.  
Hugo Äh… hä?  
Catherine zu Rosa. Är het grad "Äh… hä" gseit! Catherine sieht 

wieder Hugo an, der ist überfordert und grinst 
dümmlich, weil ihm Catherine sehr gefällt. 

Catherine zu Hugo. Hallo? Höre Sie mi? Sage Sie jetzt schnäll 
öbbis Schlagfertigs. Ihri letschti Chance.  

Hugo Hä? Äh… Rettigswäg…  
Catherine zu Rosa. Das isch nit di ärnscht, Mami. Zu Hugo. Ich 

ha mir Sie andersch vorgstellt, Musketier.  
Hugo Oh… ah… äh… Sie sin… Deutet auf Rosa. 
Catherine Jo, bin ich. Und zum Abschluss vom Eignigstescht sind 

Sie jetzt emol ganz sälbschtbewusst.  
Hugo Ich… ähm…  
 In dem Moment tritt Frieda zu ihm und wuschelt ihm 

kräftig die Haare zu einer lächerlichen Punkfrisur.  
Frieda begeistert. Jetzt weiss ich’s! Du bisch s Musketier, 

Hugilein!  
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Catherine zu Hugo. Hugilein?  
 Hugo schlägt die Hände vors Gesicht. Catherine sinkt 

lachend auf die Couch.  
 Vorhang/ Pause 

Zweiter Akt 

 Geselliges Beisammensein am Abend. Eine 
Musikanlage läuft leise. 

 Eine, nicht die erste, Flasche Wein wird getrunken. 
Während großem Gelächter öffnet sich der Vorhang. 
Käthe, Mario, wie stets mit dröhnend Sängerstimme, 
und Pfarrer sitzen auf der Couch. Rosa und Yvonne 
auf Stühlen rechts nahebei, bzw. tanzen Walzer. 
Frieda in der Nähe vom Pfarrer, Götz abseits links. 
Rosa und Yvonne parodieren Hugos desaströsen 
Auftritt vom Ende des 1. Aktes. 

Rosa Ich… ähm…  
Yvonne Oh… ah… ähm…  
Rosa Rettigswäg!  
Yvonne wiehert. Schlagfertig isch si zweite Vorname! 
Götz Ihr händ dem arme Bueb jo kei Chance ghä. 
Yvonne Dodruff drinke mir! Proscht!  
Alle Proscht!  
 Tanz Ende. 
Mario Träffe sich zwei Fründe…  
Käthe Ou jä, e Witz.  
Mario Seit dr eint Fründ: „Stell dir vor, kürzlich han ich e 

freudsche Versprächer gha. Ich ha öbberem welle sage, 
är heigi ä nätti Frau und sag zu ihm: Hey, Sie hän e fätti 
Frau.“ Seit si Fründ: „So e freudsche Versprächer han 
ich au grad kürzlig gha. Ich will zu minere Frau sage: 
Schatz gib mir doch emol dr Angge übere. Und 
stattdesse sag ich: Du blödi Schlampe hesch mir s ganzi 
Läbe versaut.“ Hahaha! Toll, oder?  




